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Wiss ens chaftler und Kräuterexp erte
Holger Jordan aus Zorge ist Biologe und hat eine Leidenschaft für Heilpflanzen.
Von Kevin Kulke

Zorge. Auf den ersten Blick könnte
man zu dem Eindruck gelangen,

dass Zorge, dieser ruhige Weiler im
Südharz, ein Alchemistenherz
schneller schlagen ließe. Nicht nur,
dass hier in Kupferkesseln ein über-
regional,erfolgreicher WhisLy ge-

brannt wird - nein, seit diesem Som-
mer hat sich mit Holger |ordan
auch ein erwiesener Kräuterkund-
ler hier niedergelassen.

Nicht, dass er mit dem BegriffAl-
chemie etwas anfangen könnte. |or-
dan ist Wissenschaftler und eine
Koryphäe seines Faches. Das Wis-
sen, das er sich über viele fahre in
der Forschung und im Studium an-
geeignet hat, vermittelt er in seiner
ganz eigenen Kräuterschule.

Bald schon baut er seine eigene
Heilkräuterschule auf, die gut nach-
gefragt wird.

Doch ]ordan setzl auf Qualität,
nicht Quantität. Zweibis drei Schü-
ler akzeptiert er pro Kurs. An elf Wo-
chenenden im Jahr vermittelt er
dann den Stofl den siepaukenmüs-
sen,'wenn sie die anspruchsvolle
Prüfung am Ende bestehen wollen.
,§Ver eine Giftpflanze nicht sofort
zweifelsfrei erkennt, der täIlt
durch", erklärt Jordan. Es ginge
schließlich um Gesundheitsfragen

- damit treibe er kein Schindluder
und müsse streng sein. Aber 40
Schülerinnen und Schüler habe er
seit 2010 dennoch erfolgreich aus-
gebildet, wie er berichtet. Darunter
auch studierte Apotheker und Me-
diziner.

Gucken ist erlaubt - pftücken nicht

Es ist tradiertes Wissen, oft schon
seit |ahrhunderten bekannt, wel-
ches |ordan vermittelt. Er nennt es

,,narratives Wissen", aber als Wis-
senschaftler kennt er die Wirkstoffe
und das chemische Zusammen-
spiel, das am Ende einen Effekt auf
den Organismus hat. Also die Pro-
zesse, die den Heilern bis vor nicht
allzulanger Zeit verborgen geblie-

ben waren
Holger |ordan rät zu einem wa-

chen B1ick bei Streifzügen durch
die Natur. ,,Gucken ist imrner er-
laubt - pflücken aber nicht!". Er
weist auf die Gefahren hin, denen
sich Laien aussetzen, wenn sie eine
flanz,e falsch identifizierten.,fiele
heimische Pflanzen sehen harmlos
aus, schmecken und riechen gut,
können im schlimmsten Fall aber
tödlich sein", sagt |ordan. Ein Bei
spiel ist der grüne Ikrollenblätter-
pilz, der einem Champignon nicht
unähnlich sieht. ,,Dagegen", so |or-
dan ,,können Inhaltsstoffe helfen,
die man aus dem Samen der Ma-
riendistel gewinnt. Diese enthalten
Sil5rmarin, das Pilzvergiftungen lin-
dert."

Ein Alambic als neustes Werkzeug

Jordan liebt seine Rolle als Wissen-
schaftler und Pädagoge des Waldes.
Das Mystische in der Natur faszi-
niert ihn, das Wissen vergangener
Tage, erklärt mit den Erkenntnissen
der Moderne. Für ihn ist wichtig,
dass die Menschen verstehen: die
meisten Pflanzenpräparate heilen
keine komplexen Krankheiten.
Aber sie können oft vorbeugen und
unterstützen.

Wenn die Tage länger werden,
will er mit seinen Schülenr wieder
durch die Harzer Berge streifen und
die Natur beobachtefl, ril]d ihr die:

Stoffe entlocken, die ihn so faszinie-
ren. Sein neustes lVerkzeug dafür ist
ein sogenannterAlambic aus hand-
getriebenem Kupfer. Mithilfe der
Apparatur möchte er mit seinen
Schtilern ätherische Öle aus Kräu-
tern extrahieren, um damit Tinktu-
ren und Salben herzustellen. '

Holger Jordan in seinem Labor in Zorge: ,,Viele heimische Pflanzen sehen harmlos aus, schmecken und riechen gut,
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Jordans
Alambic.

Werkzeug: ein
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Leidenschaft: Käuterkunde

Der 65-|ährige istbereits gut herum-
gekommen, hat einige Stationen
durchlaufen. Er war Pharmafor-
scher beim Fraunhofer-Institut und
an der Goethe-Universität in Frank-
furt am Main und hat seinen Master
of Science in Healthscience
(deutsch : Gesundheitswissenschaf-
ten) an der Staffordshire University
im britischen Stoke-on-Tlent erwor-
ben. Ganz beiläufig erwähnt er
noch im Gespräch, dass er auch mal
eine Lehre zum Messerschmied ab-
solviert hat. Doch das sei ein
Nebenschauplatz seiner eigentli-
chen Leidenschaft : der Heilkräuter-
kunde.

Sei ganzes Leben schon beschäf-
tigt er sich mit den Auswirkungen
verschiedener Wirkstoffe auf den
menschlichen Körper. Los ging es,

als ernoch ein Kindwarund ihn sei-

ne Großmutter in die Welt der Heil-
pflanzen, ihrer Wirkung und auch
Gefahren eingeftihrt hat. Das hat
ihn nie wieder losgelassen. 2010, als
frisch gebackener Master of Sci-
ence sagt er sich: ,,Mach doch was
damit!" Er möchte das Wissen ver-
mitteln und gibt zunächst Volks-
hochschulkurse. Und es kommt an.
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